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KASTEN
Im eigenen Nebel

Lieber Onkel!
Nebel, die Deinen eig'enen Betrieb verdunkeln,

wirst Du sicher mit besonderem Elan

spalten. Nun höre: Seit 40 Jahren habe ich
den Nebi im In- und Ausland gelesen und
nach 25jähriger Versuchszeit bin ich als Abonnent

in finanzielle Abhängigkeif zu Deinem
Verlag gekommen. Meine Verpflichtungen
habe ich aber immer restlos erfüllt, bis vor
einem Monat das Unglück hereinbrach.

Am 12. Juli legte die Post eine sogenannte
Abholungseinladung (das Worf stammt nicht
von mir!) (von mir auch nicht!) in meinen

Briefkasten. Danach sollte ich bis zum
19. Juli die Abonnements-Nachnahme einlösen.
Meine Ferien dauerten aber glücklicherweise
etwas länger, so dah ich dieser Einladung nicht
lolgen konnte. Die Strafe folgte auf dem
Fufje, indem mir der Finanzgewaltige des Verlags

einfach keine weiteren Exemplare Deines
herzerquickenden Organs zukommen lieft. Dieses

Vorgehen finde ich im «Zeitalter des
bedingten Strafvollzuges» zu hart und ich bitte
um Deine Fürsprache, damit mir die
Nachnahme nochmals zugestellt wird.

Die fehlenden Nummern brauchen nichf
unbedingt nachgesandt zu werden, denn und
das hat Dein Verlag nicht verhindern können

ich habe den Nebi inzwischen im Schwarzhandel

bezogen. Ich möchte aber der Heimat
nicht weiter schaden und ziehe den legalen
Weg vor.

Ich versichere Dir, daf) ich nächstes Jahr erst
nach dem Verfall der diversen Zeitungsnachnahmen

in die Ferien gehen werde.
Ich danke Dir für Deine Mühe

Dein reuiger Sünder W. M.

Lieber W. M.

Nach der Lektüre Deines von berechtigtem
Unmut so herzerquickend sprühenden Briefes,

War bisher alles für die Katz',
so hilft dir sicher BAD RAGAZ I

Verkehrsbureau Bad Ragaz Telefon 8 12 04

tür den ich Dich am liebsten umarmen würde,
war ich bereit, dem «Finanzgewaltigen» meines

Verlags eine Szene zu machen, gegen
welche die Dramatik Shakespeares und Schillers

blählich erschienen wäre. Aber da fiel
mein Blick auf die Kopie des Schreibens, das
Dir mein «Finanzgewaltiger» zugesandt hat
und die Wogen glätteten sich wieder. Ich
kann also nur noch seiner Entschuldigung aus
voller Brust beipflichten und die Hoffnung
aussprechen, du mögest uns den Nebel nicht
nachfragen falls Du das Bild nicht zu
gewagt findest den wir in Verkennung unsrer
Aufgabe im eigenen Haus erzeug} haben. Was
mich nebenbei interessieren würde, wäre, zu
wissen, ob der Vergleich, den Du zwischen
dem Nebelspalter von heute und dem von
vor 40 Jahren ziehen kannst, zu Gunsten oder
Ungunsten des heutigen ausfallen wird.

Mit herzlichem Grufj I

Dein Briefkasfenonkel.

Treibende Handwerker

Mein lieber Nebi
Hilf mir! Ich ging ziemlich lang in die

Schule, doch ist mir der Sinn des beiliegenden
Inserats nicht klar.

Kurse für Anfänger und
Fortgeschrittene

Spezialkurse für gewerbe-
und treibende Handwerker

Da ist die Rede von einem «Spezialkurs (Ur

gewerbe- und treibende Handwerker». Was
sind treibende Handwerker 1 Sind das solche,
die ein verrücktes Akkordsystem ausklügeln
und die Handwerker treiben oder herumtreibende

Handwerksvögel 1 Oder ist die Bezeichnung

«treibende Handwerker» der arische
Ausdruck für «florierende» (blühende) Handwerker

I Hilf mir, Nebi, Du Allerweltskerl!
Dein Neffe Tony.

Lieber Neffe Tony!
Ich habe mich lange besonnen. Es gibt viele

Möglichkeifen «treibender» Handwerker. Im
Frühling, wenn es gefährlich wird, weil das
Gras schiefjt und die Bäume ausschlagen, da
treiben, knospen, wachsen, blühen und
gedeihen sicher auch die Handwerker, aber
das braucht man nicht auszubilden mit Spezialkursen,

das machen die von selbst. Dafj man
Handwerker zum Treiben auf Treibjagden hier
bei uns" in der Schweiz ausbildet, ist auch
unwahrscheinlich, ebenso, was man mit solchen
anfangen will, die besonders gut auf einem
Flufj mit der Strömung treiben können. Eher
wären Leute erwünscht, die andere zur Arbeit
aneifern und treiben. Aber schliefjlich bin ich
auf die Lösung gekommen; das was heute am
meisten getrieben wird und immer wieder
getrieben wird, sind die Preise Und das
verlangt in allen Branchen allmählich einen
Spezialkurs für Treiber, also auch für treibende
Handwerker. Meinst Du nicht auch? Nebi.

Lieber Nebelspalterl

Beiliegend ein Zeitungsausschnitt:
2)od) uns ftetjt es nicht an, ju rechten. %bex

unfere (Sebanfen bürfen mir uns trot; 3en!f'ur

Sonntagszeichner Kuhee
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Erlauschtes Gespräch unter Tierfreunden"
«Wa wotsch jetz lieber, Brigitte?»
«Z'erscht in Bambi und dänn zumene saftige
Rehpfäffer »

noch machen, muffen roir uwsmarhen,
roenn roir nod) nicht hunbertpro
3 e n t i g ftur geroorben fini). Uni) (eiber

finb roir bas fchon meitg/eheni). SBenn in einer
SirtusDorftetluinfl ein dioron unter roiehernbem
©elächter ber ßulfdjauer eine ßuffjchutjjirene
unb eine bombarbiererr&e Stufa" nadnnacht,
bann läfjt bos auf ein beben fliehe s ïïciwau ber

flatfcheniben uni) arinfenben SKenfchenniaffen
fcbRefjen.

Solch ein Publikum sollte man nach Hamburg

oder Mailand schicken, dann würde ihm

das Wiehern vergehen lindest Du nicht

auch I R- G-

Lieber R. G.

Und ich fürchte, dafj das bei einem
entsprechenden Publikum in andern Schweizer Städten

ebenso gewesen wäre. Das ist ja eben das

Furchtbare, dieser Mangel an Vorstellungskraft,

diese entsetzliche Gedankenlosigkeit. Mit
einer heulenden Sirene verbindet sich für diese

Menschen eben nur eine Schlafstörung, aber

nicht das Grauen eines wi rklichen Erlebnisses

von Tod und Zerstörung. Aber das gehf ja

noch viel weiter. Und wie die Menschen es

ertragen, in den Kinos all das Entsetzliche

vorgeführt zu bekommen mit Musik (I), also

als eine Art Unterhaltung und Amüsement, das

übersteigt mein Fassungsvermögen von jeher.
Viel Furchtbares gibt es auf der Welt, aber
das Furchtbarste von allem ist der Mensch,
hat schon der alte Sophokles gesagt, und seither

hat sich kaum efwas geändert.
Nebelspalter.

7&örse~iZar
Zürich beim Paradeplatz

Dancing - Cabaret - Attractions
Die Börse-Stube, eine gepflegte Gaststätte

Der Weisflog Billcr isl eine Verlrauensmarke
seil 60 Jahren bewährt bei überschüssiger Wa

gensäure, ein «Magenstärker» par exce len

verdauungslördernd und appetitanregend
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